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uch bleibt SC1INEeM uC CIM unbestrittenes Verdienst Iie m11
gewissenhatftem Fleisse ausgearbeıtete Zusammenstellung der bıblischen [ )Dar-
stellungen den römiIischen leider diesen ! Katakomben (S
23—146) 1ST recC wertvoll TeINC 1L1UTr unier der angedeuteten Einschränkung
einzelnes 1ST bereıts Urc Wiılperts ‚„Malereien der Sakramentskapellen‘““
uUuDberho Im Zzweılten eıle (S 147 1T) wıird sodann der Versuch gemacht
aus den Schritten ZNWGICH römischen ertireier der altchristlichen |_ıtteratur
Klemens und Novatıan Harallelen den bildlıchen Darstellungen nachzu-
CISECHN aber die Beeinflussung der unstler Mre e1iINe geschlossene
Paradigmenreihe NIC. viel Siramm uad die Popularıtä Litteratur

Dass dieWG viel sıch vorstellt dart Tüglıch geiragt werden
el den bildlıchen Darstellungen „gleichmäss1ıg und ohne Hest aUi-
1 | _ ıtteratur dazu sovie] dass De]l SCHNAUCTEM /Zusehen
auch dıie VOT gegebene 1STe angeblicher Uebereinstimmungen sıch noch
bedenklich ichtet WievIiel dem atze VOINN parabolischem Charakter
der bıbliıschen Katakombenbilder LCU und wahr 1ST, arüber hat Ssıch ei7i-
hın CHN schr kompetenter Beurteller gedusserT.

ewunde hat uUunNnSs bel SONS NIC der olle geflärbien
Archäologen, dass SI das ogma VON der Impertfektibilität und endgiltigen
Abgeschlossenheıt der ikonograpischen Iypenreıhe sicher und 19 De-
chwört „vereinzelte Beıispiele verschiedenen Gruppen“ noch
hınzutreten „LLIMN nachdrücklicher 1ST aber die bereıts lautgewordene
Meinung abzuweısen dass die Auffindung Welnterer Stücke Z Konstituirung
wesentlicher SIC, JEr ım HC VON [ N1IC aufgeführter)
Gruppen führen könnte Leicht begreitlic dass tür diese „Meinung“
Del SCINGT: en Meınung VON der neugefundenen aradigmenreihe N1IC
plausibel 1ST aber schwer begreiflic WIC sich dies o0gma mı1T den SON-

stigen Lehren menschlicher Erfahrung verträgt nier Oolchen Umstäinden
hätte reıilich ein Buch WIC verDeC Schriftquellen tür die christlichen
Archäologen auch wenn CS geschrieben werden könnte (S 8), AÄus-
SIC. die Ueberlegenen elehren

/Zu der sechr gediegenen Ausstattung STe die Mangelhafttigkeit
CINMISCI Abbildungen N1IC. richtigen Verhältnıis [J)Iie Sprache wIırd durch

ängstliches Streben nach Präzision und Deutlichkeit hıe und da Tast
unverständlich namentlich der Einleitung ; hlezu hat der elder 111er
mehr überhandnehmende übermässige eDrauc VON Substantivkonstruktionen
und Abstrakta das Meiıste beigetragen

Sebastıan Merkle

Jos Wilpert, Die Malereien der Sacramentskapellen der Kaltd-
kombe des Al C allistıus 48 mI1T 17 Ilustrationen Freiburg, Herder 89 7/

Mıiıt der Erklärung altchristlicher Bilder 65 N1IC häufig wıeder-
ehrende zumal bıiblische Scenen sSind die dann auch noch den Culp-
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uren der Sarkophage hre Parallelen haben, ist 65 eine eigene aC  e  )
unwillkürlich tragt jeder eIwWwAS VON seinem Subjectivismus hıneım. [)ıie oben
bezeichneten Bilder , deren erste Erklärung De Rossı ın seiner Roma SOL-
ferranea gyab, erhielten MD Le an eine HNCHE Beleuchtung MG den
Hınwels aut dıe (jebete In der commendatıio anıma? , Vıctor ChNhUultze
en wenligstens tur einzelne Scenen abweichende Erklärungen aufgestellt.

hat 1UN In se1iner Schrift theıls W eine sorgfältigere Prüfung und
Wıedergabe , theıls MC die Vergleichung der Gewandung be]l den eIN-
zeinen Fıguren vIielTaC dıe Anschauungen seiner Vorgänger corrig1irt ; In
andern Punkten tossen selne Auifstellungen aul Wiederspruch. er das
Bild 167a auft dem dreitüssıgen 1SC eın Brod und eın 1SC. lıegen
und nebenan eın Mann un eine Orante stehen, kam CS In einer der d1i-

chäologischen Contferenzen einer lebhaften Debatte zwıschen und
Marrucchl . Das VOIN aus einem entlegeneren Arcosolium herangezogene
Gemüälde, welches e Rossıi genelgt Wal, als dıe Darstellung zweler Mar-
ya VOT dem Rıchter erklären, wıird VON ihm als „dıe erurteilung der
beiden en und die Beireiung Susanna s“ rklärt AÄAuch diese
Deutung rheben sıch Finwände. o1bt Z dass das (jesicht der SUu-

vollständıg männliche Züge auiwelst ügen WIr hinzu, dass auch jede
Andeutung der Brüste Der biblische Bericht sagt ausdrücklich (Da.
nıel ,  Y dass Danıel, als CT dıe alschen Ankläger verhörte, habe,
und WITr SONS richterliche Scenen dargeste sehen, Ist der Richter
iıtzend dargestellt ; hier S CT, und ZWar in der OSeEe eines Rhetors, aut
dem Suggestus. Der Lorbeerkranz wird als eine Eigenthümlichkeıt des
Malers als die Locken des reichen Haares erklärt ach dem bibliıschen
erichte verhört Danıiıel dıe beiden Alten :gesonderrt, und gerade hierıin lıegt
der Schlüssel für den ErweIls der NSCAUuU der Angeklagten, indem der
eine einen Mastıxbaum, der andere eine IC Tür den der un
gab Auf UNSeTeMN ist „der fortgehende Alte« zugleic m1 dem
zweıten nkläger dargestellt. Für NWAAS Deutung spricht eINZIS das Gewand,
das sSe1InNe Susanna a und welches „das einer Frau, ämlıch die ange, bIs

den nocheln reichende Tunıca“ 1St. ätte den Mann neben der
„Susanna“ als ihren en Joakım erklärt (vgl Vers. 03), würde wenig-
STteNs einer der Finwände behoben Se1IN.

Vıictor chultze , der in dem CGemälde iın der I unette einer der
Sakramentskapellen den Schi  TuC aulı S1e sıch Urc W.’s Erklärung:
En mıt der Tunıca bekleideter Mann kann L1LUT einen einfachen 1äu-
ıgen, NIC einen Anostel vorstellen , “ tür besiegt halten und den 1der-
spruch selner Erklärung » mıt den einTacChsten (jesetzen der altchristlichen
Kunst“ anerkennen wırd, bleibt abzuwarten; sollte der Paulus NIC
sich retten, das Pallıum abgeworfen haben ” Im ebrigen 1st die |JDeu-
iung W.’s, weilche 1Ur die De Rossi’sche bestätigt, indem er ämlıch hıer
ein Bild des 1 Schiffe der Kirche geretteten Gläubigen, hier des Verstor-
benen, sie die meılisten zusagende, misstrauisch iNan doch nach
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und nach symbolische Deutungen werden 11USS Ist Ja selbhst W.’s
Lieblingsbild der Einkleidung einer gyottgeweılhten ungirau 1m Coemeterium
der Priscıilla nach der VOIN Mıiıtıus gebrachten und sehr plausibilen A
Iung nıchts als eiIn Famılienbil aus dem realen en Es ist aber / S
Verdienst, zuers(i, besonders den emalden der Domitilla-Katakombe,
den Weg ZUr richtigen Deutung eingeschlagen ZUuU en Manche Bılder
mögen amı dealem Schimmer verlieren : die objective ahrheı geht
über es

arl Maria Kaufmann, Die Jenseitshoffnungen der (iriechen und
Römer nach den Sepulcralinschriften, Fın Beıtrag ZUr monumentalen 'SCHha-
folog2ie. OT S U, S6 reiburg, HMerder, 897

DG griéchischen und römischen (jrabschriften en für die christ-
1C. Epigraphik und Eschatologie eın es Interesse, und darum ist elne
übersichtliche, zuverlässıge Zusammenstellung und Klassıfiıkation derselben
entitschıeden wıllkommen helssen behandelt nach einem einleitenden
Kapıtel (S 1—8 über die enseltsvorstellungen der klassıschen Kulturvöl-
ker (auf run der lıtterarıschen uellen 1mM zweıten Kap S Sö—935[/)
nDi€ (irabschriften der (jriechen“ (In Perioden) 1M rıtten (37—09)
jene der römischen Kalserzeıit 1n dre1 Perioden, deren Charakteristi Tür
dıe christliche Sepulcralinschriften hauptsächlich VOIN Bedeutung ist Fın
viertes Kapıtel legt unNs die „Ergebnisse“ VOT S 09—81), wobel die
Ausbildung des Jenseitsbegriffes 1IEG abellen veranschaulıicht SINd.

1 )as Einzelne nachzuprüfen Iınden WIr weder jetzt die /eıt noch hiıer
den Ort Von einıgen Versehen In Kleinigkeıiten dar{i N1IC aul bedeutendere
sachliche Irrtumer geschlossen werden ; wen1gstens siınd UNSs keine solchen
be] der L ektüre auigestossen. |DIGG Schrift darf als elne BeC nu  IC be-
zeichnet werden.

TrDeıten ZUIT Aberciusfrage Ssind nachgerade tast häufig und darum
Tast wen1g erquicklich, wıe Lehrbücher, welche moderne Autoren N1IC
müde werden „„ad mentem‘““ eiınes en produziren. I )Iies stimmt schon
zum Voraus NIC zugunsten einer olchen Publıkation, un auch objektiv
gy]lauben WIr dıe vorher angezeigte Schrift Kaufmanns der anderen dessel-
ben Jungen Archäologen : „Die Legende der Aberkiosstele 1 Lichte uUT-

christlicher Eschatologie“ (Katholık 1597, l, 220—247/, auch separa vorziehen
sollen Maupisächlich deswegen, we!1l WIE das Verlassen der allegorischen

Deutung für einen wesentlichen Fortschritt der Erklärung hielten, und NUunNn
mıiıt selner AÄuffassung VON DAolAlo00 als Personifikation der römischem

Kirche wıieder In jene zurücksinkt Baocılslia auch ohne TWV 0VOAVOV als
eIec Christı ware NIC. auffällıg, selbhst WE sıch keıin sepulcralınschrift-
lıches eispie An an die Forderung SX gerade AaUus einem Se-
pulcraldenkmal einen eleg iür eıne Deutung des eSs sehen, ist


